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dnzösisch'« - Mai  bis 16. Mai 1814.
i/Wr xj» a Hochmut bei den Friedensoerhandlungen;

^ Heim„^ ^ bn Krieges — Rückmarsch der Truppen
und Übergabe der Festungen Wesel, Erfurt

> Der s> Hamburg — Reaktion in Spanien.
Ü .biapokon« '%  Hochmut , erst recht groß gezogen
Ii ^ Uuna ®Ie9e» trat noch einmal stark in sdie
Stv% i nô ^ ^ürend der Friedensverhandlungen . Am
ük̂ ^ kerjjss ongten die Marschälle im Staatsrat die
tatt' 11 die des Krieges und offenen Widerstand
»schlich n^ ^ bflichen Anforderungen der Koalition;

fctno hiwo9 tetcn  die preußischen Generale einige
lidt ^ s^go^ o^bruch eines Straßenkampfes in Paris.

ai.r.7 " " r, wen oie Berounoeten Frankreich
hxjFÄe in r .^ tszuwachs zugestehen wollten , den der

dnio VMr Anmaßung verlangte . Die Nüchtern-
btr°9e der M dMsgs ließ sich aber auf die tollen Vor-
l̂ ötiiQfpf  nicht ein. Am 13. Mai ernannte

'Leimst » mb

O 3U eiyuuwi ; uuec ]le yunen
Är Ufcb Blacas , dem Günstling des Kö-

U,  Sh djFMuß und kein Ansehen. Ludwig XV111.
n?der, ^^mcht so gelähmt , daß Blacas sogar die

15. Honigs Namen zeichnete.
SkfN in isi°l begann der Rückmarsch der verbündeten
ösh'^ dis Kgls/^.H^ mat . Nur am Rhein blieben von

der
z« upf Fb’i' . -y ptiu,wnui der

Heov!.3U

^ Ächte •" lt “i |ier uno er war nug genug , vor
•^ nifter r>;ttÖra nten; von den Ämtern fernzuhalten,

m ?^ n zwar ernstlich geneigt, die der Nation
. o)te aufrecht zu erhalten ; aber sie hatten

UPS. . «tu In ±. ” *•***• um yujcm viicucu
l3 ^ e95f 11,a  40000 Mann stehen. Während
l»bd̂ d der nach Wien zurückging, beschlossen

3« einem Dj m P ^ ußen , der Einladung Eng-
>b,kj'chen Njsi- P ^^ che zu folgen . Übrigens hatten die

QlSn„f*,ec? der Verbündeten in Paris nichts
>0 il  inner im6 ^ age‘ Von der Marwitz schreibt in

»Unsere siegenden Truppen mußten
f%pieten, J p nf3ern., frieren und nackt wieder heraus-

^0rde fPi, )i? hineingekommen waren . In Paris
Akh, . Ms ^ eann einquartiert , sondern die Garden
sie w,.beq." - Straßen , die Offiziere wußten für ihr

Ucffefjr tz-pÄesbe Chronist fürchtet sogar die durch
der „g^gefangenen allmählich eintretende/Nt der O "" ssllsgesangenen aumayttch eintretende

Ä̂ "orcĥ i^ nzösischen Truppen , und er hält selbst
K7 - « nicht fiüsich^

' °| ?n Qtt }.  murde die Festung Wesel  von den
einfAr Preußen übergeben . Fast 6 Monate

i der r ß̂ung und Belagerung der Festung

lifj '# « War» .

Samstag , den 9 . Mai 19L4.

Erfurt von den Franzosen geräumt , die noch 2000 Mann
stark nach Frankreich abzogen . Am 12. Mai begannen
die Leidenstage Hamburgs ihrem Ende entgegen zu gehen.
General Davout konnte sich zur Übergabe und Räumung
Hamburgs , das er stark befestigt hatte , auch nach der
Thronbesteigung der Bourbonen nicht verstehen. Da er
die Übergabe des Platzes immer wieder verzögerte, auch
nachdem er die Gewißheit von der Neuordnung der Dinge
in Paris hatte , sandte der französische König den General
Gerard nach Hamburg , und nun begannen die Verhand¬
lungen über die Räumung.

Am 14. Mai hielt König Ferdinand von Spanien
seinen Einzug in Madrid , nachdem vier Tage vorher die
Cortes und ihre Regentschaft durch Soldaten ausein¬
andergesprengt und 40 Deputierte verhaftet worden
waren ; damit Hand in Hand gingen Amtsentsetzungen,
über jeden aufgeklärten Mann wurden Untersuchung,
Folter und Verbannung verhängt , Listen der Geächteten
und Verdächtigen angefertigt , die Inquisition und der
Jesmtenordnung wieder hergestellt.

IeillWmd.
Berlin,  8 . Mai.

— Deutscher Reichstag. (Eigener Bericht.)
Die allgemeine Aussprache zum Militäretat nahm heute
noch über fünf Stunden in Anspruch. Das Interesse
an den Beratungen dauert auf allen Seiten ungeschwächt
fort , und die zahlreichen Tribünenbesucher , die mit großer
Ausdauer ihre Plätze innehalten , folgen den sich unten
abspielenden Redekämpfen mit einer Äufmerksamkeit und
Anteilnahme , wie es nicht größer sein kann . Als erster
Redner beschäftigte sich der Fortschrittler G o t h e i n des
längeren mit der Tätigkeit des Militärkabinetts und der
Stellung des Kriegsministers . Dieser allein sei dem
Reichstage verantwortlich , daher müsse der Versuch, eine
unverantwortliche Stelle , wie das Milltürkabinett , zwischen
Verwaltung und Parlament zu schieben, energisch abge¬
wehrt werden . Herr Gothein beklagte auch, daß es
immer noch keine jüdischen Reserveoffiziere gebe. Der
nächste Redner , Graf W e st a r p von den Konservativen,
setzte sich im ersten Teil seiner Ausführungen mit den
Sozialdemokraten auseinander , was diese zu lebhaften
Zwischenrufen veranlaßte . Des weiteren gab dieser
Redner seiner Freude darüber Ausdruck, daß die Für¬
sorge für Mannschaften und Unteroffiziere weitere Fort¬
schritte gemacht habe. Notwendig und wichtig sei auch
die Förderung der Jugendbewegung . Der polnische Ab¬
geordnete v. Trampczynski  brachte daraus wieder
die alten Klagen über ungerechte Behandlung der pol¬
nischen Soldaten vor , dann verbreitete sich der deutsch-
völkische Abgeordnete R u p p - Marburg über die Reform-
bedürftigkeit des Entschädigungtzwcsens und die Ver-

53 . Jahrgang.

gebung von Arbeiten an die Handwerker . Nach einer
Erwiderung des Generalmajors v. S cho e l e r , der die
Erklärung abgab , daß die Militärverwaltung bereit sei,
die Frage zu prüfen , ob die Vergütung für Vorspann¬
dienste zu erhöhen sei, und kurzen Ausführungen
des Welfen Freiherrn v. Schele, der Beschwerde darüber
führte , daß bei einer Beerdigung das militärische Musik-
koips zurückgezogen worden sei, weil im Leichenzuge ein
Kranz des Herzogs von Cumberland mitgeführt wurde,
griff der preußische Kriegsminister von Falken¬
hayn  wieder in die Debatte ein. Er ging bei dieser
Gelegenheit sehr ausführlich auf die Frage des Miliz¬
systems ein, das auch bei der gegenwärtigen Militür-
debatte wieder von den Rednern der äußersten Linken
als Ideal gepriesen worden ist. Das Schweizer System
sei schon um deswillen für Deutschland ungeeignet , weil
bei diesem die Mobilisierung langsamer erfolge als bei
uns und unseren Nachbarn . Unsere Truppen müßten
zu schnell entscheidenden Schlägen im feindlichen Lände
befähigt sein ; denn Deutschland sei infolge seiner geo¬
graphischen und politischen Lage gezwungen , jeden ihm
aufgedrängten Krieg mit blitzschneller Offensive zu führen
und Truppen zu besitzen, die auch einen Rückschlag ver¬
tragen könnten . Ein Experiment mit diesem System
könne für uns einen unheilvollen Verlauf nehmen . Auf
die vom Fortschrittler Gothein wieder angeschnittenen
Frage der jüdischen Reserveoffiziere erwiderte der Minister,
auch er beklage den bestehenden Zustand , der verfassungs¬
widrig sei, er bestreite aber , daß dieser Zustand durch
irgendwelche verfassungswidrige Maßnahmen veranlaßt
sei und aufrecht erhalten werde. Weiter verteidigte Herr
v. Falkenhayn mit warmen Worten die Jugendbewegung,
die einen wirksamen Damm bilde gegen einen Dämon
des verschwommenen Weltbürgertums . Diese letzte,
gegen die äußerste Linke gerichtete Wendung veranlaßte
diese zu energischen Protest - und Zwischenrufen . Der
Rest der Generaldebatte bot keine bemerkenswerte Mo¬
mente mehr . Bei der Spezialberatung trat der konser¬
vative Abgeordnete Dr . O e r t e l lebhaft für die Weiter¬
bewilligung des von der Kommission gestrichenen Presse-
Referats im Kriegsministerium ein. Vergebens ! Das
Haus lehnte bei der Abstimmung diese Position mit
großer Mehrheit ab und sanktionierte den Kommissions¬
beschluß. Dann wurde es noch einmal sehr lebhaft , als
der Zentrumsabgeordnete , Generalmajor z. D . H a e u s -
ler das Rednerpodium bestieg und sehr scharfe Kritik
an verschiedenen mililitäiischen Einrichtungen übte , so
vor allem geißelte er die Verhältnisse im Jntendantur-
wesen. Eine kurze Entgegnung des Kriegsministers rief
den streitbaren Herrn Häusler noch eininal auf den
Plan , um einige seiner Anklagen noch besonders zu
unterstreichen. Beim Abschluß 'dieses Berichts ist ein
Ende der Debatte noch nicht abzusehen.

ert Graf von Schlippenbach.
H* latioph ^ ' Fortsetzung .)

üLSit ^ babw/\ 1Dari tarier Koch wegwerfend ein.
bft Zu fi ani als vergessen, " rief Hans . „Natürlich,

ase, bei E ?? '" Drain schon zu krumm und
in! N h ' 3anft ei3 U-i rn  hintern , warmen Ofen ."

®ni Schurs 11̂ nicht. Wenn Hans keinen Stolz hat
lrigp» oenmacher abhängig ist, dann laßt ihm

Ä „4ber - .Alt du — „nmiiMp*3 berrJü; wie *n„ T ? om  Geldbeutel deiner Frau ; ich
S & l 1 UÄ- öu - Angeheirateter - meinen

V 11 tw ir,1? r )'hLu7 ö weqzl ou oenn von den Schulden
5>ei!v fbi/r,förh- >A hat er dich vielleicht angepuinpt,

Du m̂" ?(oler  Gchillt in Iansdorf Schul-
, bes  dtp . Ä unstrn Baron nur nicht leiden,

Versal ! Anbergs Anna in den hübschen
?!W ' brphfV tDai' und dich abfallen ließ."
^ Äh , lswijĥ Re sich wütend um . War dem Protz
V P 'eb? peiniat - i? er einstigen bedrängten Lage un-

Ä 'Ürif* 50e fäichtP lorn geradezu die Erinnerung an
Nth luftino Puua Hardenberg war eine bild-

bi ^ ugmi ^ uud reiche Bauerntochter und die
-in zehn verwitwete Born , geborene

femrt a )r® mehr wie der Gatte zählte,
. Nutz ? hjch. senden Jugend dürr , grobknochig
^ | f (i)afsH ,feer t0 .^halb sehnte sich auch der Herr

> rs Su « sehr nach Berlin.
9 0 Hans prompt zurück und ging

^ "2ei ? h' °semf°^ den fe melte  Wilhelm nach und

8 M 'Wklang endete die letzte intime
°i. ' Ä> di? °kal ^ Wähler der zweiten Klasse.

Ä3 wu^ hl solste' bigmnen ? ^

Zn? llnd

er-
:iit'Mnbn,'“Jen .,vt uuiuen.
u'en, hnUetn, re: 5 Höchstbesteuerte der dritten Klasse

^ fo(a/L nt̂ mer  und die Wirtschaftsbeamten
u Donatus und Bernhard Heuberg,

denen der Vater eine Zulage gewährte . Beide Brüder ent¬
fernten sich sogleich in unauffälliger Weise , sobald sie ihre
Stimmen für den Vater abgegeben hatten , und schlugen
den Weg nach der Dorfschenke ein . Nachdem noch einige
wirtschaftliche Unterbeamte und Drescher gewählt hatten,
die ein eigenes kleines Vermögen besaßen , kamen die gleich¬
besteuerten Tagelöhner und Knechte in alphabetischer Folge
an die Reihe.

„Pferdeknecht Karl Abich !" Lehrer Braun rief den
Namen mit lauter Stimme.

Niemand meldete sich.
„Abich ! — Koal Abich I" riefen mehrere Stimmen.
Noch immer keine Antwort.
„He is aba hia, " meinte Großspänner Prielitz.
„Abich ! — Koal Abich !" schrien nochmals einigeLeute.
In der dichtgedrängten Menge entstand eine Be¬

wegung . Mehr vorwärtsgeschoben , als freiwillig sich fort¬
bewegend , erschien endlich ein junger , ziemlich töricht aus-
sehender Mensch vor dem Tisch und blieb , den Hut ver¬
legen in den Händen drehend , stehen , während er mit einsrn
scheuen Blick von unten herauf Heuberg anblinzelte.

„Nun , wen wählst du , mein Sohn ?" fragte Herr Max
mit wohlwollend klingender Stimme.

„Ik weet nich."
„Das weißt du nicht ? !" Heuberg sah den Knecht er¬

staunt an . Die andern lachten.
„Nee ."
„Ist der Mann nicht ganz richtig im Kopf ?" fragte Heu¬

berg leise einen Beisitzer.
„He is jo 'n beeten döhmlich , aba ik glööw , he wett

nich, wat 'a dohn soll," meinte Prielitz erklärend.
„Wie meinen wie das ?"
„Io , Herr , sien Votta deent bi Herrn Kahl unn he in

Schwarthos , unn doa —"
„Erklär ' mir das einmal selbst, mein Sohn, " forderte

Heuberg den Knecht auf.
»Io, " stammelte Abich , „Herr Kahl meent ' letzten

Sündag , as ik tu Hus wär , wie all söhlen Buer Kochen
wählen , süß kreegen wir 't mit em to dohn , unn hüt
morgen,hett uns ' Herr seggt , wie söhlen Herrn von Heu-

varg wähl 'n — unn — unn nu weet ik doch nich, we>
eegentlich an ' t Reeg is ."

„Aber Mensch , das mußt du doch allein wissen, wen
du deine Stimme geben willst."

„Nee l"
»Ja , ich darf es dir doch nicht vorschreiben . Du muß

dich nun entscheiden ."
Abich wurde immer verlegener und schaute sich Hilfe'

suchend um.
„Herr von Heubarg ," flüsterte ihm der Großspänner zu
„Herr — Herr von Heubarg, " stammelte der Knechi

nach.
»Du kannst nun abtreten, " meinte Heuberg , dost

Abich blieb stehen und drehte wieder den Hut.
„Willst du noch etwas ?"
»Jo , Herr — noher , dünn — dünn is aba doch ooi

Buer Koch an 't Reeg ?"
Heuberg lachte . „Nein , mein Sohn , du hast nur ein¬

mal zu wählen . Nun mach ', daß du fortkommst , du hast
uns schon lange genug aufgehalten . — Der Nächste !"

Der Knecht schlich verdutzt davon und kraute sich im
Haar . Wenn er nur keine Dummheit gemacht hatte , die
seinem Vater bei Herrn Kahl schaden würde . Diese ver¬
dammte Wählerei ! Was hatte die eigentlich für einen
Sinn ? Er war doch Pferdeknecht und gewohnt , ohne
nachzudenken , den Befehlen des Inspektors zu gehorchen,
und nun sollte er plötzlich wählen und entscheiden , wer
ihm lieber war , Herr von Heuberg oder Bauer Koch. Und
dabei gingen ihn doch beide gar nichts an . Er diente
ja in Schwarzhof . Gewiß war das nur eine Falle . Der
Urwähler Karl Abich des politisch reifen Volkes war sehr
mißtrauisch geworden.

^er ^n wenig zeitraubenden Einleitung verlies
Vs? Wssbi der dritten Klasse sonst ganz programmgemäß.
Die wchwarzhöfer und Oberrankiner Leute wählten ein¬
stimmig Herrn Max von Heuberg auf Oberrankin , die Unter-
rankmer den Bauerngutsbesitzer Hermann Koch in Unter»
rankm . Da letztere jedoch bedeutend in der Minderzahl
waren , so blieb das Ergebnis nicht zweifelhaft.

Dsivn kam der Wahlgang der zweiten Klasse.
Dre Bauern Fröhlich , 51och und Richter gaben nach



— Karlsruhe , 8. Mai . Der Kaiser hat sich
heute morgen mit Gefolge im Sonderzuge nach Dürk¬
heim begeben, während die Kaiserin in Karlsruhe ver¬
bleibt . Der Großherzog geleitete den Kaiser zur Bahn.
In Dürkheim wird der Kaiser nach einer Meldung des
Kommandierenden Generals des 15. Armeekorps den
Kraftwagen besteigen und über die Drei Ähren nach
Evaux fahren , um einer Gebirgsübung bei Kolmar
beizuwohnen . — Die Übung fand zwischen Urbeis und
dem Höhenluftort Drei Ähren statt und wurde von
General v. Deimling geleitet. Sie endete nach ' einem
anstrengenden mehrstündigen Gefecht in^teilweise glacis¬
artigem Gebirgsgelände mit einem Sturm auf das
mächtige Vogesenmassiv la Rochetie. Große Bewunderung
erregte ein Flieger der Straßburger Fliegerstation , der
von ' Kolmar aus trotz der Regenböen die feindliche
Stellung in kriegsmäßiger Höhe erkundigte.»Md.

Hesterreich-Angarn.
- Budapest,  7 . Mai . In ganz Westungarn

herrscht über die Reise des Königs von Bayern nach
Ungarn fieberhafte Erregung . In Steinamaüger und
dem ganzen Elsenburger Komiiat wurden lebhafte Vor¬
bereitungen zum festlichen Empfang des Königs getroffen.
Der Sonderzug mit dem König und der königlichen
Familie lief heute früh um 7 Uhr in Savar ein, wo der
Vizegespann Geza Herbst den König mit einer Ansprache
begrüßte . Der König dankte mit kurzen, herzlichen
Worten und ließ sich die Herren der Komitatsoerwaltung
vorstelleu . Der Obergespan Stefan Bekassy war mit
einer Deputation dem König zum Empfang bis zur
Grenze des Eisenburger Komitats nach Repcelak ent-
gegenqefahren . Der König war über die Aufmerksamkeit,
die ihm sowohl an der Grenze wie in Savar erwiesen
wurde , sichtlich erfreut . Vom Bahnhof Savar aus be¬
gab sich die königliche Faniilie ins Schloß , wo der Emp¬
fang der Deputationen stattsand . Nach dem „Buda ; ester
Tageblatt " bleibt der Bayernkönig bis zum 20. Mai in
Savar . Am 12. Mai gibt der König ein Bankett.
Ferner soll am 17. Mai iyn Volksfest zu Ehren des
Königs stattfinden . Angesichts der dreibundfeindlichen
Machenschaften der ungarischen Opposition ist es freudig
zu begrüßen , daß ein deutscher Bundesfürst sich die Sym¬
pathien des ungarischen Volkes erwirbt.

ZsrarrLreich.
— Paris,  8 . Mai . Der ehemalige Ministerpräsi¬

dent Louis Barthou hielt gestern im 11. Pariser Wahl¬
kreise eine Rede zur Unterstützung des Kandidaten Jgnace
gegen den Sozialisten Lavaud . Er besprach das Pro¬
gramm der demokratischen Vereinigung , der er so¬
wohl wie Jgnace angehöre . Als er auf die neueinge-
führten Militärgesetze zu sprechen kam, erklärte Barthou:
„Es gibt Leute, die von einer Annäherung an Deutsch¬
land träumen und eine solche Annäherung auf ihr Pro¬
gramm schreiben. Unter welchen Bedingungen ist dies
aber möglich ? Nur unter der Bedingung , daß Frank¬
reich als Weltmacht abdankt . Ich kann es nicht glauben,
daß echte Franzosen Parteigänger einer solchen Politik
sind.

Spanien
— Madrid,  7 . Mai . In der Kammer verlas

heute der Marineminister die Flottenvorlage für neun
Jahre ab 1915, die für jedes Jahr 36 Millionen ansetzt.
Vorläufig sind bis Ende 1917 zwei Panzerschiffe im
Höchstpreis von je 70 Millionen , zwei Torpedobootsjäger
und drei Tauchboote vorgesehen ; außerdem sind 50 Milli¬
onen eingesetzt für die Instandhaltung der Flottenhäfen
Ferrol , Cartagena und Cadiz , von denen die beiden ersten
Trockendocks erhalten sollen. Von 1917 an soll die Her¬
stellung der Schiffe und ihrer Artillerie nach Möglichkeit
ausschließlich durch die einheimische Industrie erfolgen.

Wußkand.
— Petersburg,  7 . Mai . Der Reichsrat hat

beschlossen, von den 68 Millionen Rubeln , die 1912 zur
Organisation und Einrichtung von Kriegshüfen und See-
Funkenstationen ausgeworfen wurden , für das laufende

der Kahlschen Paroleausgabe ihre Stimmen an den Bauern
Friedrich Weiß. Fröhlich, ein Oberrankiner , bekam dafür
einen bösen Blick Heubergs , den er mit einer höhnischen
Grimasse quittierte . Hans Rutenbaum verkündete mit
lautschallender Stimme , während die andern finstre Mienen
machten : „Förster Karl Krähberg in Schwarzhof !"

Sein Bruder Wilhelm wollte es ihm möglichst schneidig
nachmachen, allein seine schwere Zunge brachte es zunächst
nur zu einem krampfhaft ausgestoßenen : „Fff—Fff—Fff—!"
Die Rutenbaumschen Gegner lachten hämisch: Hans sah
sie drohend an , und Wilhelm hinderten die Erregung und
der Zorn über die Lachenden, trotz aller Mühe mehr als
ein : „Fff—Fö—Fö —För —ster — Ka—Ka- Ka— I" vorzu¬
bringen , dann klappte der Mund zusammen und nur die
Kinnbacken bebten.

„He öckert nämlich een beeten," erklärte Statthalter
Germann mit weiser Miene.

„Ich weiß, ich weiß. — Erholen Sie sich nur erst,
wir haben ja Zeit, " tröstete Heuberg.

Endlich gelang es Wilhelm, den Namen herauszu¬
bringen . Triumphierend sah er die anderen an . Dann
stieß er Weitz in die Rippen und meckerte ein verächtliches:
„Schafs —Schafskopp !"

Weitz hatte keine Zeit mehr, die Liebenswürdigkeit zu
erwidern . Bauer Schulz gab soeben seine Stimme für
ihn ab, und nun war es an ihm. Mit wuchtigen Schritten
trat er vor, stellte sich breitbeinig vor den Tisch und ver¬
kündete selbstbewußt:

„Ik wähle mir !"
Um Heubergs Mund spielte wieder das fatale Lächeln.
„Wer ist das ?" fragte er, als ob er Weitz gar nicht

verstände.
Weitz bekam einen roten Kopf vor Zorn.
„Ik wähle mir !" erklärte er nochmals mit Nachdruck.
„Der Herr ist mir unbekannt . Sie müssen ihn näher

bezeichnen," entgegnete Heuberg.
Jetzt war es dem Bauern klar. Der konservative

Wahlvorsteher wollte ihn beleidigen.
(Fortsetzung folgt .)

Jahr 10 Millionen auszugeben , von denen 7 Millionen
für Bauarbeiten , 310000 Rubel für die Einrichtung und
2700000 Rubel für den Bau von Trockendocks in Kron¬
stadt und Sewastopol verwendet werden sollen. Ferner
wurde ein Gesetzentwurf betr . die Ausweisung von Er¬
gänzungskrediten angenommen für den Zweck, Stabs¬
offiziere in das Ausland zu schicken, damit sie sich m
den fremden Sprachen vervollkommnen . Weiter wurde
angenommen ein Gesetzentwurf , durch den von den 481
Millionen Rubel , die 1912 für die Wiederherstellung der
Flotte ausgeworfen waren , 77752000 Rubel genehmigt
werden , von denen 63 800000 Rubel zum Ausbau der
Kriegsflotte . 6 Millionen für Minen und Artillerie und
1500000 Rubel zur Errichtung von Fabriken für das
Marineressort dienen sollen.

Kngland.
London.  8 . Mai . Offiziell wird bekannt gegeben,

daß der Bruder der Königin von England , Prinz Alexander
von Teck, im Oktober dieses Jahres als Nachfolger des
Herzogs von Connaught als Generalgouverneur nach
Canada gehen wird.

SitL» nf dt« Man.
Konstantinopel,  7 . Mai . Der Führer der

kurdischen Ausstandsbewegung , Scheik Schabah -Eddin.
und neun andere Kurdenchefs wurden , nachdem das
Kriegsgericht sie zum Tode verurteilt hatte , heute früh
in Bitlis öffentlich gehängt . — Eine Sondermission zur
Begrüßung des Zaren begibt sich am Samstag nach
Livadia . Seit drei Jahren war wegen der kriegerischen
Ereignisse diese Begrüßung unterblieben . Das letztemal
stand an der Spitze dieser Mission der gegenwärtige Bot¬
schafter in Berlin . Mahmud Mnkthar Pascha ; diesmal
sind es der Minister des Innern Talaat Bey und der
frühere Kriegsminister Jzzet Pascha , die namens des
Sultans und der Pforte den Zaren in seiner Krimresidenz
bewillkommnen weiden . jDie Mission reist aus der
Sultansjacht „Ertogrul " nach Livadia.

Durazzo,  8 . Mai . Nach einem bei der Regie¬
rung gestern abend eingelaufcnen Telegramm hat gestern
östlich von Koritza ein erbitterter Kampf zwischen Alba¬
nern und Aufständischen , die größtenteils aus griechischen
Soldaten bestanden , stattgefunden . Die Albaner rückten
siegreich vor . Der Feind hatte 150 Tote . Eine Menge
erbeuteter Uniformstücke von griechischen Soldaten und
viele griechische Osfizierssäbel wurden nach Koritza gebracht.

Ae Mreinigleii Staaten will Mo.
New - York , 7 . Mai . Revolutionäre warfen in

Mazatlan Bomben aus einer Flugmaschine herab ; vier
Personen wurden dadurch getötet , acht verletzt. Admiral
Howard berichtet, er und der Kapitän eines deutschen
Schiffes hätten die Kämpfenden ersucht, eine neutrale
Zone für Nichtkombattanten zu schaffen, doch sei eine
Antwort noch nicht erfolgt . Der englische Botschafterin
Washington erhielt eine Depesche, daß ein Amerikaner
und zwei Engländer in Jalisco getötet worden seien.
Ferner sind beunruhigende Nachrichten aus Tampico ge¬
kommen , wo sowohl die Anhänger Huertas wie die
Rebellen das Betriebspersonal der Petroleumquellen an
der Wiederaufnahme ihrer Arbeiten verhindern . — Der
Vorsitzende des Militärkomitees im Senat / Chamberlain,
legte eine Bill vor , die den Präsidenten ermächtigt , die
Armee auf die volle Kriegsstärke zu bringen , wenn er
dies für nötig halte.

Washington,  8 . Mai . Die Hoffnung auf eine
friedliche Lösung im mexikanischen Konflikt ist stark im
Sinken begriffen. Das Staatsdepartement wurde da¬
von in Kenntnis gesetzt, daß die Rebellen den Angriff
auf Durango und Zacalacas begonnen haben . Es steht
nunmehr fest, daß Carranza während der Vermittlungs¬
verhandlungen die Feindseligkeiten nicht einstellen wird.
Inzwischen gestaltet sich die Lage der noch in Mexiko
lebenden Amerikaner immer kritischer. Die antiamerika-

! nische Bewegung im Innern des Landes nimmt täglich
| an Stärke zu.sodaßdie im Lande befindlichen amerikanischen

Staatsbürger ihres Lebens und Eigentums nicht mehr
sicher sind . Große Besorgnis herrscht über das Schicksal
von einer aus 10 Köpfen bestehenden amerikanischen
Familie namens Smith , die in Tuxtla -Gutierrez , der
Hauptstadt des Staates Las Chiapas , gefangen gehalten
wird . Man nimmt mit Sicherheit an , daß sie sämtlich
hingerichtet werden , weil sie während eines Angriffs , den
der "mexikanische Pöbel auf ihr Haus unternommen hatte,
auf ihre Angreifer gefeuert hatten , wobei drei Mexikaner
getötet wurden.

Washington,  7 . Mai . Carranzas Abneigung,
einen Waffenstillstand anzunehmen , erklärt sich durch die
von ihm berichteten Erfolge gegen Huertas Truppen , die
(nach der Angabe seiner Freunde ) etwa folgendermaßen
zusammengefaßt werden können : Niederlage von 3600
Mann Bundestruppen in Panazcos bei San Luis Potosi,
wobei 1800 Mann gefangen genommen und eine Menge
Waffen und Munition erbeutet wurden , 1700 Gefangene
bei Acaponeta und Tepic , mit Erbeutung weiterer Mengen
von Waffen und Munition , Wegnahme von Feldgeschützen
und Artillerie -Munition bei dem Angriff auf eine aus
Monterey fliehenden Kolonne . — Die Vertreter der Kon-
stitutionalisten in Washington prophezeien ganz bestimmt
die Einschließung der Stadt Mexiko binnen Monats¬
frist, wenn die Erfolge in dieser Art andauern.

L o s A n g e I o s , 7. Mai . Der hiesige Vertreter
Carranzas hat eine Depesche erhalten , wonach die Rebellen
Mazatlan eingenommen haben.

Washington,  7 . Mai . Kontreadmiral Howard
bestätigt die Nachricht von dem Bombenwurf aufMazatlan.
Der Admiral berichtet noch, daß in Manzanillo alles
ruhig und für die Flüchtlinge gesorgt sei, denn der
deutsche Konsul habe ihnen wacker Beistand geleistet.
Ein britischer Dampfer brachte die Flüchtlinge von Mn
Blos nach Manzanillo . Er sei dort kaum angekommen,
als er beschossen wurde . Jetzt sei er mit den Flüchtlingen

auf dem Wege nach San Francisco zunächst na
abgegangen.

Molts.
&/ . 3
iWeilburg,  9-

[] Lademeister Schiff von hier ist in gleich^
schaft ab 1. Oktober nach Frankfurt a. M - " fl(
meister Schmidt von Frankfurt nach WerlvuG

(' ) Saison - Theater.  Mit einer am,.
Lustspiel-Novität wartete uns gestern das HE
semble auf und errang damit einen aufrichtig
„Das Familienkind " ist ein gut und wirft am g
Lustspiel und besitzt vor allem den Vorzug ' fl „A
verwertet zu haben . Es sind drollige Situ .
sich zwischen den originellen Figuren des ^ #’ animiertest» yspielen und das Publikum in
erhielten , die sich auch oft in schallenden ^ ^
Luft machte. Da auch die Darstellung ' ' ijjjL
auf guter Höhe hielt und dw Einzellerstuna ^
ein reifes Können verrieten , gab es einen
reichen Abend . Das Werk bietet keinem DM! „H .
leqenheit , in einer Partie desselben besonders, ^ p>
treten, da die Rollen des Stückes fast glerckw itttf

i
j

$
Die Herren Wagler als österreichischer.ö^ ater
Steinbach als Inspektor und adliger Schwiegei „
Holm als altes Semester wirkten fast bei
die Lachmuskeln der Zuschauer . Aber auch
berger als „Familienkind " fand sich mit sein» ^
Aufgabe überraschend gut ab . Von den. "
Luise Henß eine Gutsbesitzerin und wewllat
Fritz" und zeigte damit , daß sie in allen Lju
ist. Ob es aber unbedingt nötig ist, daßi # t
Henß sich in jedem Stücke in einer ander
präsentiert , bleibe dahingestellt , da das ' j«i
sämtlich aus recht tüchtigen Darstellern ■ ™ M  I
Boether wirkte sowohl in Spiel und Doller t . h
Witwe recht charmant Erika Fels war ein bsiS
liches junges Frauchen . Nicht vergessen sei
ich als derbe Köchin. Es war eine Figur v ,
Wahrheit und so natürlich wirkend , daß^^^ _̂ d Op i ijlr
könnte, das Original aus die Bühne verpflan»

)( Saison - Theater . Hiermit weisen,,^
nals ausdrücklich auf die morgen , Sonntags .
veise auf „Webers Berg " stattfindende -■

am Dienstag so begeistert aufgenornM
lenc'lflt-

piels „Staatsanwalt Alexanders hin . ^ D>a,̂ M jjur Luexanoer" ym . ~ jn 6
ms dem Inserat ersichtlich, Theaterzettel

"ustrag kommen . ettvpW^ Mücht mehr zum Austrag kommen , empl^ ^ M
Annoncen einer erhöhten Beachtung . Der: > g«
^scheint von nun ab in Form eines grflp<
kags vor jeder Aufführung im „Weilburg » \ fl
Zur nächsten Mittwoch ist „Jugend ", Draw

~~ .Am Dienstag .<£ou Max Halbe angesetzt. — - - -
in Inserat mit komplettem Personenverze w* *
er Plätze wie bekannt ; ebenso Vorverkaul ,
andlung Hugo Zipper , G . m . b. H. t(i fl

Am Sonntag , den 10. ds . Mts -, 1011AM wonniag , veil rei. UV. rvrr».,
Wetter die Kapelle der Unteroffiziervorschu* $
L1.45 Uhr vormittags im Schloßgarten ko a

MmitHts. ,[»■;
Speicher »Jp• Haiger,  5 . Mm . Auf dem

,auses hat man eine Anzahl alter it fl,. >
vclche der von der Stadt zu ihrem 1000jah ^ \\ J
n diesem Jahr zu veranstaltenden Ausfle"
plte kommen werden . Die Bildnisse stellti % (# , i
Christian von Nassau -Dilleudurg , Prinz vo gy
>er von 1724 bis 1739 über Haiger
gildnisse zeigen den ersten Fürsten von fto
>urg Ludwig Heinrich, nebst GemahllN
:u§ den Jahren 1658 und 1664 . ^ . IckJ

wirk Heinrick Ott von hier hatte in
300 Mk. geholt und in seiner Kommooe
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Manloff (Kreis Usingen) 6.  A
' ■ m Caw cirige» f w

Als er vom Felde kam, machte er die un 1 f  L
veckung, daß das Geld verschwunden war-
Tagen erklärte der noch ledige Kieselback @OrJ-
Braut in Straßburg besuchen zu wollen- »
sich der Verdacht des Diebstahls auf ck''
solch' einer weiten Reise bekanntlich Gew ^ ^ sii

'S

olct) einer weiten meye cerannma ) « ra 1111; ß
armeriewachtmeister Memel folgte
luto und verhaftete ihn in Camberg am jf.
md das gestohlene Geld bei ihm . K-and das ge|toytene Gero oer rym . ---

zacht, den Einbruch im Jagdhaus Kalle dj
m dort seidene Blusen , Damenstiefel;eioene « rusen, j
.naren. Man wird sich nach dem Verblew j F
achen bei der Braut in Straßburg erku

' Wiesbad en.  8 . Mai . Die Ta » ,
der Wiesbadener Automobilklub ßl ' ^ ,iv

alt seines zehnjährigen Jubiläums "AUH . i■... . r_„r. - - Wiesbadener » L5eute früh 6 Uhr am *y-;
Start ihren Anfang . Es starteten
fahrt geht unter Berührung von / ^ sifeN psi-
ine Strecke von 308 .3 Km in zwei Jf f
ibaur und Weilburg als Spitzen und fflt Mjf
nnaspunkt und soll eine PrüfungsfE
’fflß

Führ ., fein.
Ztunde . Es betelllgê kf̂ fl:rägt 40 - ^ ^»»->̂ »'..11

Herrenfahrt auch Autonrobilisten aus v' lt » M
leim. RMelsbeim .Köln. Gießen. StuE d
Mainz und Stettin . Zwölf Preise stey gßO" r " c mArr- 1,111 ^

^ ^ ^ ^ . . ^ ê L
5)r . Geulcke von der „Rheinischen

Der mitfahrende Prdffewagen kam u ^ v ^
' f »-v Qi TÄrti S rw (cZrfynn ? ö ttl Dv ^ ein) ,d)arten Kurve bei der Schanze in
chwalbach ins Rutschen und übersck

md innere Verletzungrn und nruß oP jsl
Krankenhaus verbracht werden , /
lertreter blieben unverletzt,
reschädigt.

* König st ein,  8 . Mai.

Das
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S Jib begnu^ S begibt sich heute zum Besuche ihrer Schwester
Kn herzoglichen Hofes nach Dessau . In einigen

nack, bier zurück.

Swiiitti
fßlf' ßen bje^ urg,  6 . Mai . Mit dem gestrigen Tage
a ^de ett .j^ ,mtttattt !uIQttone n zum Sommersemester ihr

. Ä . zum A . Die Gesamtzahl der Studierenden , ohne
’m Ilii 2460 - e.n der Vorlesung Zugelassenen , stellt sich

Uner̂ ? /4 ^ eßlich 212 Frauen , Dies ist eine bis
fj ^ tfipn? Es studieren 298 Männer und 1

»Sß | , :°9te, 347 Männer Jurisprudenz , 599 Männer
Medizin 1004 Männer und 176 Frauen

{Lü letzten Wintersemester stellte sich die
der immatrikulierten Studieren aus 2211

ff ^ nter iRo wtaufn und im letzten Sommer auf 2409
\ßt ' A " f ^ Frauen.
*5 ' 8 Mai . In der gestrigen Stadtverord-

K Tur aitr ^e ber Oberbürgermeister ermächtigt , die
zur Abhaltung eines deutschen Turn-

Äör«  e 1918 nach Köln einzuladen.
Mai . Bei Rheinberg kenterte auf dem

>«li ^ der Sß , vier jungen Leuten besetztes Segelboot.
'Di , Massen ertranken.

o- Mai . In Sachen des Gutsbesitzers
lernerzeit unter Spionageverdacht verhaftet

il̂ dt tz,, : 91 vom Reichsgericht die Voruntersuchung
l'kn. Dies und die Ablehnung der ange-

u>

st

eil
belm̂ ^ on von 100000 Mark beweist , daß Hurlin

N ' 5 -Ä ' lL . E - i °« st -wzöstch - v,fizi . i ° bei sich
-k/ ^ ^ beschäftigt haben.

a'tli ' 8 - Mai . In dem Spionagenprozeß
Jj 3ittQ Q l ru 9« en Volksschullehrer Stroh wurde heute

iS ärf, b“! Urteil gefüllt . Der Angeklagte wird
§ , Äohren gegen § 3 des Spionagengesetzes zu
’ UtV i,«^ uchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und

- bter Polizeiaufsicht verurteilt . Aus der

sKLWf
. eS

%
\d %

m V °Yer^ /t dieser Schritt dadurch, daß Professor
f rDUtbf' °t , tr3er  Zeit zum Geheimen Hofrat er-

l>

§
!

/

I

Ping hervor , daß der Angeklagte mit
1>»t, d̂ iremden Spionagebureaus in Genf in

IC An-* r(. | - T*| (JVV*1' M»1V |kv vü v*yt »̂ . . v)v

% "we V^ Uagte zu verleiten versuchte, ihm geheim-
lÄlurig sichten zu übermitteln , oeranlaßten seine

«tr„K ... "Hei der Haussuchung wurde eine Karte

iUnQ ~ i ^ moen tLpwnageoureaus m esenz rn
hat ^ standen und von diesem Geldbeträge em-

. «ün ^ efj n=  und siebzehnjährige Burschen

emrge neue,zuhalt»̂ beschlagnahmt , in welche
^tungswerke eingezeichnet waren . Wie

• te Qu§ ’ stellte Stroh die Karte fremden Nachrich-

Sh  LH
r übermitteln.
* 3 den 8 . Mai . Einen aufsehenerregenden

einî bA akademischen Lehrer an ^ er hiesigen
:n h
iiSvS . y ö
Um ^ ^ ^ ^ ä ^ ichnungen

nsorbert t  Ditelsucht entgegen zu wirken.

t^ürietn 1 ^ lan . Sie haben an das Ministerium
p'j°bet rJ? a§ ^suchen gerichtet , in Zukunft keine
Au . .vsauszeichnunaen an Künstler mehr zu

Ver-

erst u einen uvuj uis ^ muujuuiui uuuj
M ^ bte »? aiten hatte und daß diese Titelverleihung

staden in der Dresdener Künstlerschaft
W ^ ts ».̂ Ee , wei Vestelmeyer in Dresden selbst

sî .' chaffen hatte . Die Dresdener Künstler-
A Ueite^ -' stz 'Mei Teile gespalten und um derartigen

' Sgabe h rl tis  vorzubeugen , haben die Künstler
>k» vejchiossett.
^l>ip, °viw Zst' 7 . Mai , Der Mehrbetrag der gesam-
«Hŝ "gsb,riesten beträgt 57 727830 Mark . Der

'ÄN 'tz Breslau bringt davon 26376415 Mk.
J’tff« l iin h 1415  und Oppeln 17380000 Mark.
Htx ^ ig . / '•  Mai . Ein Wäschereibesitzer von Köpe-
t Sofa , das er kürzlich alt gekauft

i mit mehreren Tausendmarkscheinen.
»Mn ? -. 8 - Mai . — --- Gestern ist ein Generalstreik
9l-st'Attx ' !>, !-st9ere, Maschinisten und Heizer der

^Bilbao ausgebrochen , da die Reeder
Die Mann-

Corrunna , San Se-
Sevilla haben sich dem

^ijon ^ Barcelona,

o ausgebrochen,
en gezeigt haben.

Hege» übermäßige Schweißabsonderung, die infolge
des üblen Geruches , der damit v̂erbunden ist , für die
Umgebung eines daran Leidenden ganz besonders un¬
angenehm ist , empfehlen sich vor allem häufige Wasch¬
ungen der betreffenden Stellen mit lauwarmem Wasser,
dem man etwas Toiletteessig zusetzt . Nach dem Waschen
frottiere man tüchtig und pudere die stark schwitzenden
Stellen mit einem Gemisch von Kartoffelmehl und Salicyl
ein . Unterwäsche und Strümpfe müssen häufig gewechselt
werden.

Letzte NaAIAen.
Straßburg,  9 . Mri . Gestern abend 10 Uhr

brach in dem Vorort Rupprechtsau in der Stearinkerzen¬
fabrik auf bisher noch unaufgeklärte Ursache Feuer aus.
Trotz größter Anstrengung der Feuerwehren gelang es
nicht , des Brandes Herr zu werden . Etwa 100 Arbeiter
und 60 Arbeiterinnen werden durch den Brand brotlos.

Alsenz,  9 . Mai . In Alsenz im Hunsrück suchte
der 14jährige Schreinerlehrling Emil Betz seinen Turn¬
wart , den 19 Jahre alten Heinrich Quast nach der Turn¬
stunde auf und verletzte ihn durch einen Stich in den
Unterleib lebensgefährlich . Der Grund zur Tat ist da¬
rin zu suchen , daß Betz von Quast wegen Widersetzlich¬
keiten zurecht gewiesen worden war.

Karlsruhe,  9 . Mai . Der Kaiser und die Kaiserin
sind gestern abend 10 .45 von hier nach Braunschweig
zur Teinahme an den Tauffestlichkeiten abgereist.

I n st e r b u r g . 9 . Mai . Bei einem Automobil¬
zusammenstoß in der Nähe von Rominten erlitt der
Pfarrer Dubmingker , der während der Anwesenheit des
Kaisers stets in der Romintener Hubertuskapelle zu pre¬
digen pflegt , sehr schwere Verletzungen , denen er im
Jjnsterburger Kreiskrankenhause erlag.

Wien,  9 . Mai . Ein Großseuer brach gestern abend
kurz vor 8 Uhr in den Petroleumlagern der Flonitzdorfer
Mineralölsabriken -Aktiengesellschaft aus . Die Flammen
ergriffen in kurzer Zeit alle Öltanks und es bildeten ^sich
turmhohe Feuersäulen . Der Brand nahm alsbald einen
so großen Umfang an , daß die gesamte Wiener Feuer¬
wehren , die Wehren der Umgebung und ein starkes
Militärausgebot zu Hilfe gerufen werden mußte . Bis
abends 11 Uhr war es nicht möglich , den Brand zu
lokalisieren.

Wien,  9 . Mai . Das gestern abend ausgegebene
Bulletin über das Befinden des Kaisers lautet : Bei
gleichbleibendem objektiven Befunde war der Hustenreiz
im Laufe des Tager geringer . Der Kaiser hielt sich in
der kleinen Galerie bei offenem Fenster während einer
Stunde auf.

Wien,  9 . Mai . Die Kriegsverwaltung hat die
Formierung eines neuen Flicgerregiments angeordnet.

Wien,  9 . Mai . Eine aufregende Szene spielte sich
gestern nachmittag in einem Autobus , das den Verkehr
zwischen dem Stephansplatz und dem Lokalbahnhof ver¬
mittelte , ab . Während der Fahrt gab plötzlich ein
junger Mann eine Anzahl Revolverschüsse von der Platt¬
form des Wagens ab . Der Passagiere bemächtigte sich
eine große Panik . Der Mann feuerte etwa 20 Schüsse
hintereinander ab , ohne daß Passagiere verletzt wurden.
Sodann richtete er den Revolver auf sich, feuerte ab
und tötete sich auf der Stelle . Der Tote ist der 23jährige
Maurergehilfe Josef Reichenauer , der wahrscheinlich
plötzlich einen Tobsuchtsanfall bekommen hat.

Kairo,  9 . Mai . In Port Said ist ein schwerer
Konflikt zwischen den Muselmanen und den Griechen aus¬
gebrochen . Es kam zu einem förmlichen Kampfe , bei
dem die griechisch orthodoxe Kirche zerstört wurde.

Paris,  9 . Mai . Aus einer Depesche , die der
Korrespondent des „Secolo " von seinem Blatte heute
früh 3 Uhr erhielt , geht hervor , daß aus Sizilien ein
neues Erdbeben ausgebrochen ist . Es wird gemeldet,
daß gestern abend zwischen 8 und 9 Uhr drei sehr starke
Erdstöße im Bezirk Arcireale sich ereignet haben . Drei
oder vier Dörfer sollen zerstört worden sein . Eine spätere
Depesche aus Catania besagt , daß das Dorf Linera völlig
vernichtet worden ist . Zahlreiche Tote und Verwundete
liegen unter den Trümmern . Eine Anzahl Hilfstruppen

sind sofort abgegangen . Ferner ist man ohne Nachricht
von dem Dorfe Santa Venerina , und man befürchtet,
daß es gleichfalls ein Opfer des Erdbebens geworden ist.
Alle telephonischen und telegraphischen Verbindungen
mit dem Erdbebenherde sind unterbrochen . In Italien
herrscht die allergrößte Aufregung über die neue Kata¬
strophe und man vermutet , daß sie den Umfang der¬
jenige vom Jahre 1909 annehmen kann , wo bekanntlich
160000 Menschen umkamen . Die Erregung ist um so
stärker , als gegen Mitternacht ein neuer Erdstoß verspürt
wurde.

Mailand,  9 . Mai , 11 .30 vorm . Über die Erd¬
beben Kastastrophe auf Sizilien wird uns weiter mitge¬
teilt : Der Erdstoß trat im Gebiet am Abhang des Ätna
ganz plötzlich auf und die Gewalt war so groß daß eine
Anzahl Häuser sofort einstürzte . Die Bevölkerung war
von einer Panik ergriffen und stürzte mit großem Ge¬
schrei aus die Straße . Es sind viele schwer verwundet.
In Angana wurde ein Eisenbahnzug durch die Gewalt
eines Erdbebens aus den Schienen gehoben . Der Schaden
ist außerordentlich groß.

London,  9 . Mai . W ü st e Szenen spielten sich
gestern bei der Verhandlung gegen die Suffragette Linton
vor dem Schwurgericht in Leeds ab . Sie sollte wegen
Einbruchs in ein Haus und versuchter Brandstiftung zur
Rechenschaft gezogen werden . Die Angeklagte nannte
den Vorsitzenden einen Flegel und redete ununterbrochen,
so daß weder Richter noch Staatsanwalt zu Worte kom¬
men konnten . Bei der Verkündung des Urteils , das auf
10 Monate Gefängnis lautete , entstand ein Suffragetten-
Skandal in der Zuschauergallerie . Der Gerichtshof wurde
mit allerlei Gegenständen beworfen und die Gerichts¬
diener wurden von einer Horde von Wahlweibern über¬
wältigt . Sie konnten erst durch herbeigerufene Schutz¬
mannschaften befreit werden . Die Suffragetten machten
sich schließlich aus dem Staube.

firtrster: Gsofq  WM Ml WM

Müllers

»netzt Ra3enbleicha. —Preis 15 Pt. —UebertM
Alleiniger Fabrikant:

JOS. MÜLLER, Seifenfabrik , LIMBURGa. Lahn.

gh » Ssstrg , 6. Mai . (Durchschnittspreis pro Malter .) Roter
Weizen >Raffaii >schci) Mk. 16 .60 , weißer (fremder) Mk. 16.10, Korn
Mk. 12 .10, Gerste Mk. 0.00 , Hafer Mk. 8.50 - 0.00 , Kartoffeln per Ztr.
iNk. 2.40 —0.00 , Erbsen Mk. 0.00, Butter per Pfd . Mk. 1.20, zwei
Eier 14 Pfg.

Diez , 8. Mai . (Fruchtmarkt .) Rorer Weizen (per Malter ) 16 60
Korn Mk. 12.20. Gerste Mk. 9.00 . Hafer 8.55 Butter per Pfund 1.20
Mark, Eier 2 Stück 14 Pfg.

DMsraA -4-HiM für Sonntag , den 10 . Mai.
Veränderlich doch meist noch wolkig und einzelne

Niederschläge in Schauern bei recht kühlen zeitweise stär-
keren westlichen bis nordwestlichen Winden. __

M« m M Arbkitrr pfiiiljt.
MMiift Heinz. Wetzlnr.

Neubau -Betriebsmaterialien -Hauptmagazin auf Bahn¬
hof Lim b ur g a . L.

schwarz und c-nailliert
in schöner Auswahl bei

Ms « er.Silnlili.

S ; ‘öoo L h  »fcS‘SÄ “" '°'°>

j&ehitaffByi S
Intelligenten u . strebsam .,

für Kundcnbesuch geeigneten
Leuten bietet sich Gelegenheit
zu lohnender Stellung bei
großem Unternehm . Zuschrift,
von platzkundigen u . bestemp-
fohleuen Bewerbern zu richten
snd V3275 anKaascnstein u.
Wogrer,A.-O.,KrankfurlW.

%t,

'"So au » et.
Zahlung .)

fe -h

Für Eisensteinarube

itt bester Ausführung
stets vorrätig.

— Eigenes Fabrikat —
Vettstellcii, diltcilt-Miltllitztn
:: VcttseKrn ::

Ang . Thilo Nacht.
Möbelhandlnng.

Shampoomg-
Bay -Rum

von Mergmann u . Ko., Itadcbcut
b.ster Kopswaffer , verbind, das Aus¬
fallen , Spalten u. Grauwerde » der
Haare und beseitigt alleAopfschuppcn
a Fl . 120 bei Friseur Ko pp.

21  Verbandsiag
des Galtoirte-i7erbande5 Mau und am Rhein

in Weilburg a. d. d.

Freundliche

3 Z ! « imcr -Wchv » « s
mit Zubehör sowie

m
iot, Cf=

^iesbädcn.

°dnn ° nc -Vucht-ê e . g^ Exped.

gesucht zur selbständigen In¬
standhaltung der maschinellen
Betriebe , Dampf - ü . Förder¬
maschine , Kompressor , Pum¬
pen , elektrischeZentrale ,Draht¬
seilbahn re.

Meldungen mit Lebenslauf
Zeugnisabschriften . Gehalts¬
ansprüchen rc erbeien unter
688 an die Exp . ds . Bl.

zu vermieten.
Frau Streicher , Mauerstr.

Lrste Deutsche AutomobiWachschuIe

Chauffeur-Schule
gegr. 1Y04 MtdßZ TelefC)40
Staat !, beaufsicht . Lehranstalt mit

confc.StellenvermiltL Prosp gratis.

am 11., 12. und Ith  Mm 1914.
Montag, den 11. Mai:

Verwaltungsausschußsitzung und gemütliches Zusammensein im Hotel
„Nassaner Hof " bei Kollege Ruppert.

Pienstag , den 12. Mai:
Empfang der auswärtigen Kollegen und Kartenausgabe bei Kollege
H . H ü n d t am Bahnhof.
Beginn des 21 . Verbandstages im Hotel „Zur Traube " bei Kollege
Wilhelm Görtz . Besuch des Großherzoglichen Schlosses.
F e ste s scn im Hotel „Deutsches Haus" bei Kollege Planer.
Abendunterhaltungmit Mall im „Weilburger Saalbau" bei
Kollege Baldus.

Mitttvo-ti, den 13. Mai:
Zusammenkurrft irrt Hotel „Lord " bei Kollege Aug . Rosenkranz;
von hier ab Spaziergang über die Hauseley , Wölwenlöcher , Kanapee,
Limburger Straße nach dem Bahnhof.
Abfahrt nach Löhnberg . Dortselbst Besichtigung unseres Vecbands-
kohlensäurewelkes und des Selterssprudels Augusta Viktoria.
Daselbst F r ü h st ü ck gegeben von der Direktion . — Konzert.
Rückfahrt nach Weilburg , Mittagessen nach Belieben.
Garten-Konzert im „Lindenhof" bei KollegeI . Graß. — Wotks-
liekttstigung-

Die geehrten Einwohner von Weilburg werden gebeten , ihre Sympathie für die
Gäste durch Beflaggen der Häuser zu bekunden.

Mrrtr-Uerein Mrilburg und Umgrgend.

Abends 8 1/,  Uhr:

Morgens 8 Uhr:

Vorm . 10 Uhr:

Nachm . 6 Uhr:
Abds . präz . 9 Uhr:

Morgens 9 Uhr:

Um 11 Uhr:

Um 27 2 Uhr:
Um 4 Uhr:



Tages - Angebot
MP * nie wiederkehrende Gelegenheit

Einen grossen Posten

• Damen - Blusen •
habe ich sehr billig erstanden und gehe sie fast zum Selbstkostenpreis , in Serien eingeteilt , ab.

mit reichet* Band- und BEumen-Garnitur

'50

Kaufhaus Dobranz , weiiimrg,
!p BesielifigeEi Sie meine Auslagen!

Sllisilt-Thklltkr Wkildmg.
Sonntag, den 10. M 1914, aöciiÖS8x/2 Uhr
im Kurhotel „Webers Berg"

auf vielfachen Wunsch zum 2. Male:

Staatsanwalt Mander
Schauspiel in 4 Akten von Karl Schüler.

Alles übrige wie bekannt.
Theaterzettel kommen nun nicht mehr zum Austrag.

Personenverzeichnisse an der Kasse.

Stenographen-Verein
„Stolze Schrey“
Festprogramm

zum Seürfsbn am 10. M >1914z« Weildutg.
Vormittags 9 Uhr : Öffentliches Wettschreiben in den

Räumen des Kgl . Gymnasiums.
„ iV/i „ Geschlossene Bezirksversammlung

im „Hotel Lord ".
Nachmittags 1 Uhr : Gemeinschaftliches Mittagessen im

„Hotel Lord ", j
„ 3 „ Besichtigung der Sehenswürdig¬

keiten Weilburgs.
Abends 7 ‘/a Uhr:

AbeOmIMliltms. Jlrtisacrlfilung uni latij
im „Weilburger Saalbau ".

LE Der Eintritt ist nur den vom Vorstand
Eingeladenen gestattet.

£i W

Ciilpfthle fm Sonntag:
Blumenkohl 50 Pfg ., Gurken 45 Pfg ., Spinat 17 Pfg .,
Kopfsalat 2 Stück 25 Pfg ., gelbe Rüben , neue Kartoffel c
Äpfel 85 Pfg .,. Apfelsinen große süße 3 Stück 20 Pfg '
Bananen 10—12 Pfg . J , Wolf , Marktstr . 18?

Die Fortsetzung der Nacheichung der Maße und
Gewichte findet von Mittwoch  den 13. d. M . ab im
Rnthaussaale statt . Die Gewerbetreibenden werden von
hier aus benachrichtigt, zu welcher Stunde sie chre Ge¬
wichte pp . vorlegen können . Die Polizeivcrwaltung.

Weilburg,  den 9. Mai 1914.

DURKOPP
wie auch andere Marken

ContmeutaL | Aru checken
Gothanin I Luftschläuche

und alle sonstigen Zubehörteile zu Fahrräder
empfiehlt billigst unter reeller Garantie.

Aas Wunsch Mnpljlunp zu{ßiilantcn Beüinpiipn.
Reparaturen gut und billig.

MhelmM  Liihilberg. ÄC
MeEilliWe Werkffatte null MofrfjlncnljanlUuno.

Trauringe
fugenlos .*. Deutsches Reichspatent,

massiv 333 u . 685 gestempelt-
Das Paar von 12 SKIk«■

:: Gravieren , Enger - und Weitermache» » ^
bei Jean Adler,

vorm . I . Gürtler

Lahnlinie r̂iedborg-Î ldäs?
.. von prankiurt2. M. in 2 Std., v°

Gleiten in 1 Std., von Gelnhausen in *
zu erreichen . -

Solbad in  staatlicher Verwa ^ ^ ^ HeH
Kochsalz-, Lithium-, Stahl- und Schweie« --
Herrlicher Park und Wald, ruhige Lage. Ä

Grossherzocrliche BadedirefctK ^ .

uuuuuuuuuuVVVVfVfwfw
Empfehle mein großes Lager

von
111 *8*0

iViuiJöi
Mlf6M.Alljs.1hMM
SUäkrfWüfe usit 18„ „
Eiicheaftfjränfc„ 3

tt  8 „
6611 V'

^I66HI 6611 52 „

glarprkrohen, Pseiler-
schgel Buffets LchreihWe
Kliluierstühle Puueelbreittt
kug. Thilo Nachf.

Weilburg.
Eigene Schreinerei nnd

Ĥoksterwerkstätte.
HUXXHXHHXX

tf

tt

fr

tt

z»MIrilAell. Ziege
zu verkaufen.

Limburgerstr . 51.

Suche tf rt

O 2 4AV 2?.?iV£•*
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